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Armee der Welirevolvtion Libau und Lemberg genommen
Gewaltige Vorbereitung für den Angriss gegen das Reich

NSK Die Bolschewisten sind mit der Losung „Nieder mit dem
Krieg !" zur Macht gekommen. Die provisorische Regierung Ke¬
renskis hatte ihnen vorgearbeitet , indem sie z . B . die Grußpflicht
in der Armee aufhob . Aber ihre endgültige Zersetzung gelang
doch erst den Bolschewisten. Sehr bald schlugen die Bolschewisten,
die stets aus praktischen Gründen zu jeder Konzession bereit
waren, in bezug auf den verhaßten Militarismus in das Gegen¬
teil um und schufen eine bolschewistische Militärmacht mit dem
Ziel , „die ganze Welt zu erobern " Ich habe die ersten Zellen
dieser bolschewistischen Armee im Sommer 1918 auf den Straßen
Petersburgs beobachten können, wo zerlumpte Gestalten mit
Stöcken in der Hand marschierten und Ausfälle übten.

In den Bürgerkriegen ist dann die bolschewistische Armee all¬
mählich erstarkt. Doch erst 1928 wurde die allgemeine Wehrpflicht
durchgeführt und 1936 mit Anspannung aller Kräfte der Aufbau
einer modernen Armee , Flotte und Luftwaffe in Angriff genom¬
men. Seit Jahren bemühte sich die Sowjetregierung , ihre Armee
als die stärkste und vollendetste militärische Macht der Welt
hinzustellen . Die „Krasnaja Swesda " vom 21 Januar 1940 ver¬
kündete : „Die Sowjetarmee stellt die bewaffnete Avantgarde der
UdSSR , dar , die Stoßbrigade der Weltrevolution !" und die
«Leningradskaja Prawda " vom 23 . Februar 1941 behauptete:
«Die Armee und die Flotte sind treu ihrem Kampfeid und ihrem
Schwur, den vollen Triumph des Kommunismus zu erreichen".

Dennoch sind diese Stimmen aus den letzten Jahren noch be¬
scheiden zu nennen gegenüber dem polternden und drohenden
Kriegsgeschrei, mit dem die übrige Welt vorher von Moskau
ins , namentlich aus Anlaß pompös aufgezogener bolschewistischer
Paraden, bedroht wurde . Jedoch nicht die Welt wurde in Angst
«nd Furcht versetzt, sondern die Sowjetregierung selber. Die
ßokge davon war das Blutbad, dem ein gutes Viertel des
Offizierskorps und ein noch weit größerer Teil des höheren
Kommandos im Jahre 1937 zum Opfer fiel . Stalin lud Marschall
kuchatschewski, der ihn gerade zur Krönung in London
»ertreten sollte, mit den übrigen höchsten Befehlshabern in den
Kreml ein . Hier mußte dann die eine Hälfte der Versammlung
lie andere als Landesverräter dem Tode preisgeben . Dieser
ilderlaß , dem die besten führenden Kräfte in allen Teilen der
Krmee und Flotte zum Opfer fielen , hat für die Sowjetmilitär¬
nacht entscheidende Folgen gehabt.

Wohl sind große Anstrengungen gemacht worden , dem Militär
kinen neuen Geist einzuflößen . Das geschah einerseits , indem
ktalin die politische Tarnung der „Demokratisierung " der Sow-
setdiktatur auch auf die Armee ausdehnte . Sie wurde Anfang
i939 von neuem vereidigt , wobei der einzelne Soldat nicht mehr
tls „Sohn des werktätigen Volkes", sondern als „Bürger der
lldSSR ." seinen Eid ablegte . Auch fehlte jetzt der Hinweis aus
chie Befreiung aller Werktätigen in der Welt "

, und die neuen
vegriffe „Volk" und „Heimatland " wurden eingeführt.

Mit der scheinbaren Demokatisierung der Streit¬
nacht zog als Exponent des staatlichen Mißtrauens gegen das
Heer der Politruk , der politische bolschewistische
Kommissar, als dessen eigentlicher Leiter , ein . Die Soldaten
varen ihm ebenso zum Gehorsam verpflichtet wie ihren Offi-
jieren . Netzen jedem Kommandeur stand entsprechend seinem
klang der meist jüdische Politruk . Da dieser es immer in der Hand
satt«, den Offizier als unzuverlässig oder verdächtig anzugeben,
>ag die eigentliche Macht beim Kommissar . Obgleich man den
»»haltbaren Zuständen , die durch diese jüdische Vorherrschaft im
Heer und Flotte entstanden , neuerdings dadurch zu begegnen
luchte , daß man die militärische Kommandogswalt , als die aus¬
schlaggebende, über die des Politruk stellte, hat sich in Wirk¬
lichkeit wenig geändert, weil in der Sowjetunion die
kPU. letzten Endes doch die Macht in Händen hat.

2m Mai vorigen Jahres wurden , unz die Autorität der höhe¬
rer Generalität zu stärken, wiederum die alten Rangbe-
>eichnungen eingeführt : Generalmajor , Generalleutnant bis
Mm Marschall und Admiral hinauf , wobei es gleich fünf Mar-
wälle, Woroschilow , Timoschenko , Budjenny , G. Kulik und Scha-
»oschnikow, gab.

Wie wenig diese Anstrengungen trotz der Lobgesänge der
stresse , daß die Sowjetarmee nun endgültig unbesiegbar sei , ge¬
achtet hatten , zeigte sich noch im Jahre 1940 während des
Krieges zwischen dem Riesenstaat von 180 Millionen und dem
Finnland mit 3,6 Millionen Menschen. Moskau hatte es über¬
haupt nicht für möglich gehalten , daß Finnland Widerstand wa¬
ten würde . Die in vierfacher Macht anrückenden, aus allen Teile«
»er Sowjetunion zusammengewürfelten Sowjetdivisionen bewie-
viesen nur die Machtlosigkeit der Zahl . Wenn schließlich Finn¬
land doch auf einen Kompromißfrieden einging , so geschah es,
veil die Mittel und physischen Kräfte fehlten . Das Ansehen der
Sowjetarmee hatte aber in den Wäldern Ostfinnlands einen
schweren Stoß erhalten.

Unzweifelhaft hat Moskau seitdem die größten Anstren¬
gungen gemacht , um die zutage getretenen Mängel und Schwä¬
chen auszuschalten, die Disziplin in der Armee mit der wieder»
«ingeführten Grußpflicht zu bessern und auch das Material mit
Ausbietung gigantischer Mittel zu heben . Für Rüstungszwecke
varen 1936 14,8 Milliarden Rubel , zwei Jahre später 17,5 Mil¬
liarden veranschlagt . Die Kurve ist seitdem bestimmt »och stär¬
ker angestiegen. .
^

Es wäre verfehlt , die Anstrengungen Moskaus zu unterschätze » ,
unzweifelhaft hat man das Volk hungern lassen, um die Armee

Der Ring um die eingekeffellen sowjetrusfischeu Armeen enger geschlossen

Der deutsche Wehrmachtsbericht
DNB . Führer -Hauptquartier , 30 . Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben , haben

unsere in Galizien im Vormarsch befindlichen Truppen
Lemberg genommen. In der Mitte der Heeresfront
wurde der Ring um die eingekesselten sowjetrussischen Ar¬
meen enger geschlossen . Der Nordflügsl ist in flüssiger Ver¬
folgung . An - er Küste wurde Libau genommen.

Im Seekrieg gegen Großbritannien ver¬
senkten Unterseeboote bei erneuten Angriffen gegen die im
Wehrmachtsbericht vom 29 . Juni erwähnten feindlichen Te-
leitzüge weitere fünf Schiffe mit 25 499 BNT ., darunter
einen Hilfskreuzer . Damit hat sich der Erfolg dieser Unter-
leebootsformation auf 96 199 VRT . erhöht.

Kampfflugzeuge versenkten in der letzten Nacht vor
Great Parmouth aus gesicherten Geleitziigen heraus
drei Handelsschiffe mit zusammen 23 999 VRT ., darunter
einen großen Transporter.

Weitere Luftangriffe richteten sich während der letzten
Nacht gegen Hafenanlagen am Humber.

Der Feind warf in der Nacht zum 39. Juni Spreng - « nd
Brandbomben im norddeutschen Küstengebiet,
vorwiegend auf Wohnviertel der Städte Hamburg und
Bremen. Die Zivilbevölkerung hatte einige Verluste an
Toten und Verletzten . Zahlreiche Gebäude wurden be¬
schädigt.

Nachtjäger und Flakartillerie waren bei der
Abwehr dieser britischen Luftangriffe wieder erfolgreich.
Sie schosse » 13 der augreifenhe » britischen Kampfflug-
seuge ab. .

Bei den Kämpfen im Osten zeichneten sich Oberst
Holm, ein Führer eines schnellen Verbandes , Oberst We -
ber als Kommandeur eines Infanterieregiments , der Leut¬
nant in einer Aufklärungsabteilung Florent, der Feld¬
webel in einem Gebirgsjägerregiment Berauer und der
Gefreite in einem Infanterieregiment Hasse durch beson¬
dere Tapferkeit aus.

Bei der Versenkung von zwei Zerstörern , einem Torpedo¬
boot und einem Unterseeboot der Sowjets haben sich Ober¬
leutnant z . S . W u p p e r m a n n als Führer einer Schnell¬
bootgruppe , sowie Oberleutnant zur See Albert Müller,
Leutnant zur See Weber und Leutnant zur See Haag
als Schnellbootkommandanten besonders ausgezeichnet.

Bei den siegreichen Kämpfen im Osten zeichneten sich ver¬
schiedene Einheiten der Flakartillerie hervor¬
ragend aus.

Lemberg genommen
Berlin, 30 . Juni . Aus dem Führerhaptquartier gibt das

Oberkommando der Wehrmacht bekannt:
Lemberg wurde Montag von deutschen Truppen genommen.

Auf der Zitadelle weht seit 4 .20 Uhr die Reichskriegsslaggc.

Oestlich von Przemysl liegt Lemberg , die Provinzhauptstadl
des ehemals zu Oesterreich-Ungarn gehörigen Ostgaiizien . Es hat
316 200 Einwohner , hauptsächlich Ukrainer , Juden und Polen.
Der Größe und Bedeutung der Stadt geben eine Universität , eine
Technische und Tierärztliche Hochschule, ein Rundfunksender und
schließlich ein Flughafen Ausdruck. Neben regem Handel ist be¬
deutende landwirtschaftliche Industrie vorhanden.

Vom 26 . bis 30 . August 1914 fand die erste Schlacht bei Lem¬
berg statt , als deren Ergebnis die Oesterreicher den Ort räum¬
ten . Die zweite Schlacht bei Lemberg vom 7 . bis 11 . September
1914 wurde ergebnislos abgebrochen. Erst nach der dritten
Schlacht bei Lemberg vom 17. bis 22 . Juni 1915 wurden die
Russen aus Lemberg vertrieben . Im November 1918 besetzten die
Polen die Stadt nach Kämpfen gegen die Ukrainer.

gut zu nähren , haben die Soldaten verhältnismäßig gute Klei¬

dung und Stiefel erhalten , während sich der gewöhnliche Bür¬

ger mit schäbigster Vrakware begnügen mußte . Sicherlich find
die Sowjettankwagen , ist die im allgemeinen weit vorgeschrit¬
tene Motorisierung der Armee das Höchste, was die Sowjet-
tndustrie zu leisten imstande ist. Die Armee wird in Moskau auf
10 Millionen Mann geschätzt, wobei die Hälfte , die eigentliche
sogenannte Kaderarmee , bildet , während die andere Hälfte
aus den Territorialarmeen der einzelnen Republiken besteht.
Diese Zahlen sind sicher übertrieben — cs wurde neuerdings
von etwa 240 Divisionen gesprochen , von denen zwei Drittel a»
der Westfront stehen — , soweit sie noch stehen.

So glaubte die Sowjetunion , ein Instrument geschaffen z«
haben , das Europa und besonders den stärksten Feind der bol¬

schewistischen Zersetzung und Weltbrandzielc , das Deutsche Reich,
niederzuwcrsen imstande sei . Die deutschen Heere sind nun nach
dem Moskauer Verrat am Werk, diese Hoffnungen ein für alle¬

mal zu zerstören. Carlo von Kitgelgen.

Nach der ersten Woche
Am achten Tag des Beginns unserer Kämpfe an der sowjet-

russischen Grenze hat das Oberkommando der Wehrmacht durch
Sondermeldungen die ersten überragenden Erfolge gegen die
gewaltige Sowjetheeresmacht bekanntgegeben . Der überraschende
und gerade noch rechtzeitige deutsche Eegenschlag kam den verrä¬
terischen Angriffsabsichten zuvor, stieß mitten in den feindliche»
Aufmarsch und vereitelte ihn . Nach mehreren siegreichen Erenz-
fchlachten bahnten sich große operative Erfolge an , die beweisen,
daß die zahlenmäßig außerordentlich starken und waffenmäßig

! gut ausgerüsteten dichtgeballten Sowjet -Heeresmassen bereits
i sehr nahe an den Grenzen aufmarschiert waren . Nach ihrem Zu-
! rückweichen beginnen sich nun Kricgsereignisse zwischen Millio-
? nenarmeen abzuzeichnen, die mit ihren riesenhaften Angriffs-
i cperationen in der Weltgeschichte keine Vergleichsmaßstäbesin-
! den lassen . -
! Zweck und Ziel der Zurückhaltung des Oberkommandos d«
: Wehrmacht war , ist und bleibt , die feindliche Führung im uu-

klaren zu lassen und ihr keine Anhaltspunkte zu liefern , die ihr
! durch ihren eigenen Nachrichtendienst noch nicht bekannt sind.

Die nunmehr siegreich beendeten Erenzschlachten bis zur A»-
! künvigung operativer Erfolge und großer Entscheidungen bewei-
^ sen wieder die ungeheure Angriffs - und Schlagkraft unser«
! Heeresgruppen , die nach dem überraschenden Durchbruch an de»
! Grenzen und der Zerschlagung jeden versuchten Widerstandes un>

aufhaltsam m breitströmendem Vormarsch mir großer Schnell¬
kraft in das- feindliche Land vorgestoßen sind.

Olme Beispiel sind Eeichwindigkeit und Ausmaß unserer ersten
! räumlichen Vorstöße. Wilna, das am zweiten Tag erreicht
> war , ist von Endtkubncn so weit entfernt wie Braunschweig von
! Berlin . Nach Dünaburg , wo zwei Tage später der Strom der
! Düna an mehreten Stellen überschritten wurde , ist es noch ein¬

mal so weit , d . h . msgesamt 300 Kilometer Luftlinie von der
ostpreußischen Grenze . Der Raum von Minsk an der alte»
Straße des napoleonischen Vormarsches liegt von der am zweite»
Kampftag gefallenen Festung Erodno 250 Kilometer weiter nach
Osten Vom San bis Rowno sind es ebenfalls 250 Kilometer
nach Osten oder so weit wie von Berlin nach Hannover in der

! Luftlinie . Im Baltikum war am Donnerstag die Düna an
mehreren Stellen überschritten und Dünaburg in deutscher
Hand . Nachdem schon in den ersten vier Tagen der Massenauf¬
marsch der Sowjet -Panzerwaffe mit dem Verlust von 1300
Feindpanzern abgeschlagen war , wobei die deutsche Panzerwaffe
und - abwehr sich endgültig durchsetzten , konnte ebenfalls am

! Donnerstag nördlich von Kowno nach zweitägiger Dauer ein«
> gewaltige Panzerschlacht siegreich beendet werden , wobei mehrere
! Divisionen eingeschlossen und vernichtet und über 200 Sowjet-
! panzcr 'sowie ISO Geschütze erbeutet wurden.

Das gewaltige Ringen auf der Erde ist untrennbar verbünde»
! mit Kampf und Sieg der deutschen Luftwaffe, die sich

schon am ersten Tage , Sonntag , 22 . Juni , mit 322 Abschüßen und
insgesamt 1811 vernichteten Sowjet -Flugzeugen die Luftherr¬
schaft erkämpft hatte . Sie hat an allen Kämpfen stärksten ruhm¬
vollen Anteil genommen , an der Front , durch die Dezimierung
der großen Sowjet -Luftwasfe und vor allem auch dadurch, daß
sie die aus der Tiefe des russischen Raumes immer neu heran¬
geführten Aowjettruppen stellte und angriss . In stolzer Dankbar¬
keit sieht das deutsche Volk, wie mit eigenen Verlusten , die sich
Gott sei Dank durchaus in mäßigen Grenzen ballen , dem Gegner
entscheidende Riescnverluste schon in der ersten Woche beigebrachi
werden konnten

40 000 Gefangene neben schwersten blutigen Verlusten haben
^ die Sowjets schon in den ersten Tagen verloren , lieber 600 Ge-
! schütze wurden bisher als Beute gezählt , 2233 Panzerkraftwagen,'

darunter 46 schwerste Panzer von 82 Tonnen , sind teils vernichtet,
teils erbeutet . Diese und die Beutezablcn an sonstigem Material
auf der Erde werden gewaltig anschwellen nach den Kapitula-

i tionen oder der Vernichtung der jetzt eingeschlossenen sowjet-
! russischen Armeen . Die deutsche Luftwaffe hat in der Luft und

auf der Erde in sieben Tagen 4107 Sowjet -Flugzeuge vernichte,
und dabei im gleichen Zeitraum 150 eigene Flugzeuge verloren

Seit Donnerstag sind östlich Bialystok zwei Feind-
armeen von allen Seiten e i n g e s ch l o s j e n , um die sich seit¬
her der vernichtende Ring trotz verzweifelter Durchbruchsversuchc

> immer enger zieht . An diesem Kessel beiderseits vorstoßend Haber
deutsche Panzer und motorisierte Divisionen den Raum vor
Minsk erreicht, und ein neuer großer Erfolg bahnt sich an . Süd¬
lich der Pripet -Sümpfe erlitten besonders ausgesuchte Armee-
oerbände der Sowjets ungeheure Verluste beim deutschen Vor¬
dringen auf Lemberg und bei den Vorstößen unserer Panzer¬
divisionen über Luck und bei Dubno nach Osten. Lemberj

^ wurde am Montag genommen und Armeen eingeschlossen . Das
deutsche Volk dankt den tapferen Soldaten der Wehrmacht, daß
sie den Ruhm ihrer Waffen im Osten krönen, diesmal gegen eine«
einen zahlenmäßig ganz besonders starken , zäh in der Perteidi-

i gung und in seinen Gegenangriffen oder Durchbruchsversuche«
j wild kämpfenden Gegner . Deutschland dankt dem Führer , d«
! durch seinen höchsten Entschluß und durch Umfang und Anlag»
! der deutschen Operationen eine Gefahr von Europa gewendet Hai,



22 Vritenflugzeuge bei Einflügen in das
Reichsgebiet abgeschoffen

Berlin , 30 . 3uni . Britische Kampsflugzeuge flogen heute
am Tage unter dem Schutz lies hängender Wolken und un¬
sichtigen Wetters bis in die Gegend von Oldenburg, Bremen
und Kiel ein. In Kiel wurden durch wahllosen Abwurf von
Sprengbomben auf Wohnviertel einige Personen getötet und
verletzt uno eine Anzahl von Gebäuden zerstört oder be¬
schädigt. 3m übrigen blieben die Angriffe ohne nennenswerte
Wirkung . Deutsche Jagdflugzeuge und Flakartillerie fügten
bei der Abwehr dem Feind erneut starke Berluste zu . Allein
von 12 auf Kiel angesetzten britischen Kampfflugzeugen
wurden in kürzester Zeit 9 britische Kampfflugzeuge abge-
fchossen . Damit verlor der Gegner in den letzten 24 Stunden
bei Einflügen in das Reichsgebiet insgesamt 22 Kampf¬
flugzeuge.

Bayrische Gebirgsjäger zum zweiten Mal
fiegreich in Lemberg

Berlin » 30 . 3uni . Die gleichen Truppen , die schon im!
Herbst 1939 im Kampf um Lemberg außerordentliches ge¬
leistet haben, eroberten am Montag nach schweren Kämpfen
wiederum die Stadt . Bayrische Gebirgsjäger haben am 30.
6 . um 4,20 Uhr morgens auf der Hohen Burg in Lemberg
die Reichskriegsflagge gehißt.

Sowjet -U -Voot westlich von Helsinki gesunken
Helsinki , 30. Juni . Dre Nachrichtenzentrale der Regierung gab

bekannt : „Auf Grund von Beobachtungen ist es wahrscheinlich,
daß ein sowjetrussisches ll -Voot in der Nähe westlich von Hel¬
sinki auf eine finnische Mine gelaufen und gesunken ist .

"

35 Sowjet -Flugzeuge über Finnland abgeschoffen
Helsinki , 3V . Juni . Wie die Nachrichtenzentrale der Regierung

bekannt gibt , sind seit Beginn des Krieges über finnischem Ge.
biet insgesamt 35 feindliche Flugzeuge abgeschoffen worden, da«
von drei allein am Sonntag.

Zwei britische Maschinen abgeschoffen
DNB Berlin , 30 . Juni . Deutsche Marineartillerie schoßin der

Nacht zum 30. Juni aus einem britischen Flugzeugverband im
norddeutschen Küstengebiet zwei Maschinen ab und zersprengte
die einfliegenden britischen Kräfte.

Vor Tobruk von deutschen Fliegern aufgebracht!
DNB Berlin . 30. Juni . Deutsche Flugzeuge beobachteten am

27 . Juni bei der Ueberwachung der Gewässer um Tobruk eine
größere britischeMotorbarkasse beim Versuch , den Ha-
ftn der von deutschen und italienischen Truppen eingeschossenen
Festung zu erreichen. Im Tiefflug zwangen die deutschen Ma¬
schinen das britische Versorgungsschiff zum Abdrehcn nach Westen
und schließlich zum Anlegen an der Küste. Soldaten des deutschen
Afrikakorps hielten die Besatzung der Barkasse durch Erdwaffen
in Schach , gingen an Bord und nahmen das Schiff in Besitz. Die
gesamte Besatzung wurde gefangen genommen.

Die wichtige Bahnlinie nach Minsk
bolschewistische Militärtransporte gesprengt — Lokomotiven

flogen durch die Luft
Von Kriegsberichter Hans R . Ertz

DNB — , 30. Juni . (PK .) Tag mr Tag wird die Strecke
länger , die wir zu überfliegen haben , bevor wir die sowjet¬
feindlichen Linien erreichen Mit jeder Stunde gewinnen die im
Blitztempo vorrückenden deutschen Heeresverbände Boden , der nur
nach vielen Quadratkilometern gezählt werden kann. Frische
Brände zeigen an , wo sich der Gegner auf dem Rückmarsch
befindet.

Bald sind die ersten Transportzüge auf der Strecke auszuma-
hen, fünf , sechs lange Eüterzüge scheinen es zu sein , die jetztmit Volldampf vor uns davonzulaufen versuchen , vollgestopftmit bolschewistischem Militär . Es sind Truppen , die sich auf dem
Rückzug befinden vor den schnell heranrückenden deutschen Panzer¬
verbänden . Die ersten fetten . Bissen für unsere Nimmersatten Ju.
Die Spitzenkette fliegt sofort den ersten Zug an . Mit einem
Höllentempo rast sie hinunter auf das ihr sichere Opfer . Die
in der Nähe ausgestellte Flak legt ein mörderisches Feuer vor,
»och schon prasselt Bombe auf Bombe nieder . Auf viele Meter
wird der Schienenstrang aufgcrissen und der Damm zerstört.
Die Lokomotive wird von einem Volltreffer weit über die Bö¬
schung geschleudert und fliegt auseinander . Einige der folgenden
Wagen brennen lichterloh und aus dem ganzen Zug quellen die
bolschewistischen Truppen wie ein Ameisenhaufen heraus und
fliehen in den Ort . dessen Häuser dicht an der Linie stehe«.
Der zweite Zug fährt auf den ersten auf und entgleist . Ein tolles
Durcheinander herrscht da unten.

Unsere Kette legt sich plötzlich in eine Kurve und fliegt den
Bahnhof an , auf dessen Abstellgleisen sich noch weitere Trans¬
portflugzeuge fertig beladen befinden . Jetzt geschieht etwas , was
niemand von uns auch nur im Traume erwartet hätte . Sämtliche
Lokomotiven lassen ihre Züge im Stich und fahren mit Voll¬
dampf aus dem Bahnhof heraus , soweit die Abstellgleise reichen.
Ein heftiges Verzweiflungsfeuer ' schlägt uns von unten ent¬
gegen . Groteske Kurven schießen die Leuchtspurgeschosse bis in
nnsere Nähe . Einzelne Maschinen erhalten leichte Treffer . Es
ist ein Höllentanz. Noch eine Bombe haben wir zu ver¬
abreichen. Und die erhält eine unter Volldampf davonrassnde
Lokomotive als Volltreffer . Auch hier erfolgt gleichzeitig eine
Kesselexplosion , so daß kein Fetzen heil blieb.

Minuten hatte erst der Angriff gedauert , noch hat die letzte
Kette nicht abgeladen . Immer neue Truppen flüchten in die Ort¬
schaft, und die letzte Kette legt ihre Bomben direkt in dieses
Wespennest. Ueberall flammen Brände hoch und eine riesige
Staubwolke bedeckt die Stätte , die jetzt nur noch Schutt , Asche
und Flammen ist . Vor einer geschlossenen Bahnschranke sahen
wir im letzten Augenblick des DorüLerfliegens noch eine lange
Reihe von Lastkraftwagen, die dort anscheinend das Heben
der Bahnschranke abwarten mußte . Wir haben ihnen die Warte¬
zeit erheblich gekürzt, eine saubere Schußreihe mit der Bord¬
kanone hineingesetzt, und alles stand im Nu in Flammen . Bald
hat sich der Verband wieder gesammelt, und trotz des noch immer
heftigen Abwehrfeuers drehten wir ab, Richtung Südwest . Mit
dem Erfolg kann der Verband im vollen Sinne des Wortes zu¬
frieden sein . Minuten später kreuzen wir wieder über dem Flug¬
platz, den wir gestern noch im Großangtiff ausgeschaltet haben.
Auch von hier erhielten wir als Abschiedsgrnß ein letztes Flak¬
feuer, doch ebenfalls ohne Wirkung.

Grenznahe Flugplätze zerstört
Mehrere tausend Sowjet -Flugplätze standen zum lleberfall

bereit
Berlin , 30. Juni . Zu der Vernichtung von 4107 sowjetrussischen

Flugzeugen in der Zeit vom 22 . bis 28 . Juni erfahren wir von
unterrichteter Seite noch folgende Einzelheiten:

Es war schon seit längerer Zeit bekannt , daß die Sowjet - Regie¬
rung den Einfall ihrer Armeen nach Deutschland mit starkenund ausgesuchten Verbänden von Kampf - und Jagdflugzeugenvorbereiten und unterstützen wollte . Seit dem Frühjahr dieses
Jahres wurden deshalb von ihr alle vorhandenen grenznahen
Flugplätze im raschen Tempo ausgebaut , erweitert und gleich¬
zeitig stark belegt . Auf den in die Tiefe gestaffelten Flieger¬
horsten stieg die Belegungsstärke von Woche zu Woche , so daß
schließlichin den Räumen von Vialystok und Lemberg sowie in
den baltischen Ländern mehrere tausend sowjetische Kampf - nnd
Jagdflugzeuge zum lleberfall auf Deutschland bereitstanden.

Da die Sowjet -Kriegführung infolge der Ungunst des Gelän¬
des , weite Strecken im mittleren Erenzabschnitt sind bekanntlich
versumpft, auf nur etwa 150—200 Flugplätze unmittelbarer
Erenznähe beschränkt war , wurden zur Durchführung der An-
griffspläne der sowjetrussischen Geschwader die verfügbaren Plätze
besonders stark belegt.

So wurden bereits imRahmender erstenOperatio-
nen von den deutschen Kampfgeschwadern und Aufklärungsver¬
bänden zahlreiche Flugplätze festgestellt, von denen einige mii
bis zu 100 sowjetrussischen Flugzeugen beleg!
waren . 2n diese dichte Massierung stießen nun unsere Kampf¬
flieger und Sturzkampfverbände hinein . Ihre Bomben aller Ka¬
liber , teilweise aus niedrigster Höhe geworfen , richteten unter
den sowjetrussischen Flugzeugen am Boden furchtbare Verhee¬
rungen an.

Zerstöreroerbände und Jäger vollendeten durch kühn geführte
Tiefangriffe mit Bordwaffen das Vernichtungswerk , nachdem sie
in zahlreichen Kümpfen an allen anderen Frontabschnitten die
feindliche Abwehr niedergekämpft hatten . So zerschlug unsere
Luftwaffe bereits am ersten Tage alle Angriffsabsichten der
Sowjet -Kriegführung , die sich gezwungen sah , sämtliche grenz¬
nahen Flugzeuge wegen totaler Zerstörungen der dort abgestell¬
ten Flugzeuge , Flugeinrichtungen und der Niederkämpsung der
Flakartillerie zu räumen. Aber auch auf den weiter rückwärts
gekegenen Fliegerhorsten war das Vernichtungswerk unserer
Luftwaffe von nicht geringe : Wirkung . Es gelang unseren Jä¬
gern und Zerstörern, ' die bolschewistischen Kampf - und Jagdflug¬
zeuge , die sich durch Rückverlegung dem deutschen Angriff zu ent¬
ziehen suchten , in steigendem Matze zu stellen und zu vernichten.

Wenn in den letzten Tagen die Abschußzisfern geringer ge¬
worden sind , so ist das im ganzen nur ein Beweis dafür , daß die
Kriegsleitung der Sowjets einen großen , vielleicht den größtenTeil ihrer einsatzfähigen Luftwaffenverbände durch das kühne
deutsche Zupacken bereits verloren hat.

Tapfere deutsche Infanterie
Oer Schlüffe ! zum Raum von Lemberg in deutscher Hand

Sowjettruppen eingekreist und vernichtet
Von Kriegsberichter Karl Vollhardt

DNB . 30. Juni . (PK .) Wieder sind wir auf dem Marsch
lach Osten. Die große Sperre , bei Jaworow , dem Nordflügel der
Schutzstellung von Lemberg, ist zerbrochen In den frühen Morgen-iunden haben deutsche Truppen Ne Stadt Jaworow besetzt. Der
Schlüssel zum Raum von Lemberg ist in unseren Händen.

Erst jetzt ist es möglich , einen vollständigen Ueberblick über
>ie Leistungen unserer tapferen Infanterie zu geben. Neben der
ürtillerie hat die Infanterie die Hauptlast ^des Kampfes ge-
ragen . Was der einzelne Mann trotz Staub , Hitze und Durst
n pausenlosen Gefechten geleistet hat , läßt sich schwer in Worten
childern. Es ist gewaltig und verdient höchstes Lob. Tagelangmt unsere Infanterie nicht nur den mehrfachen Ansturm des
eeindes aufgesangen , sie hat darüber hinaus den Angriff vor-
wtragen und dem Gegner das Gesetz des Handelns diktiert.
Zusammenfassendkann nach den bisherigen Kämpfen gesagt wer¬
den , daß die deutsche Infanterie dem Gegner trotz seines mas-
ierten Einsatzes schwerster Waffen völlig überlegen ist. Der
wutsche Soldat hat die bessere Ausbildung und in seinen Offi¬
zieren und Unteroffizieren die bessere Führung . Der Deutsche
iämpft mit idealistischem Schwung , der Sowjetarmist ist zäh und
hartnäckig aus der (von der bolschewistischen Heerführung ge¬
rührten ) Furcht heraus , bei einer Gefangennahme verstümmelt
)der erschossen zu werden . Die schweren Verluste der Sowjet-rrmee find nicht zuletzt eine Folge Vieser bolschewistischen Haß-
iropaganda.

Auf zwei Fronten wurde der Angriff auf Jaworow
wrgetraaen . In Massen warf der Gegner Infanterie und Pan¬
ier dem deutschen Vorstoß entgegen. Das Schicksal der Volsche-
visten vor Jaworow war jedoch besiegelt. Nach mehreren Stun¬
den war der Gegner eingekreist. Immer wieder versuchten die
Bolschewisten durchzubrechen — vergeblich. Zahlreiche feindliche
Panzerwagen , darunter schwerste sogenannte Kanonenpanzer,vurden vernichtet . Die schwere Panzerwaffe der Bolschewisten
hat den Nimbus ihrer llnbesiegtbarkeit schnell eingebüßt . Auf der
stratze nach Jaworow sind Dutzende von Panzerwagen zerstört
liegen geblieben . Sie sind der beste Beweis dafür , wie unsereKanoniere zu treffen wissen.

Bei dem Durchbruchsversuch der Sowjettruppen kam es zu
rramatischen Kampfmomenten . In einem Waldgebiet stürmte der
Feind eine Stellung , die von einem Jnfanteriebataillon gehal¬ten wurde . Beim Nahkampf wurde der Kommandeur des Ba¬
taillons durch einen Bajonettstich am Arm verletzt. Der Haupt-uann ließ sich verbinden und kehrte mit dem Arm in der Binde
zu seinem Eefechtsstand zurück. Kurze Zeit darauf ist er beieinem erneuten Angriff der Bolschewisten gefallen . Sein Ba¬
taillon hielt die Stellung , bis Verstärkung herangeführt werden
konnte . Dann wurden die Bolschewisten in die Flucht geschlagen.Erbitterte Kämpfe hatte unsere Infanterie mit versteckten bol¬
schewistischen Schützen , die oft noch Stunden nach der Besetzungeines Abschnittes aus dem Hinterhalt auf deutsche Soldaten
schossen.

Englands Hilfe für Moskau!
Neuyork, 30. Juni . United Preß berichtet aus London , daß

„der Verkauf von Wodka in den vornehmen Westend-Bars ( !) in
der letzten Woche auf das Doppelte gestiegen sei . Tanzkapellen
spielten das Lied vom Wolgaschiffer als Slowfox . Auch rote
Krawatten seien wieder angängig ."

Die Solidaritätserklärungen und Hilfeversprechen Englandswirken sich, wie map sieht, bereits praktisch aus — allerdings in
anderer Form als der normal Denkende sich vorstellt.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Empfindliche Berluste des Feindes im Abschnitt von Tobruk-rtalrenrscher Gegenangriff in Ostafrika

DNB . Rom , 30. Juni . Der italienische Wehrmachtsbericht vomMontag hat folgenden Wortlaut :
^ "

In Nordafrika hat unsere Artillerie im Abschnitt von TobrukTruppenzusammenziehungen getroffen und dem Gegner empfind,ltche Berluste an Mann und Material zugefügt.
Britische Flugzeuge haben einen Einflug auf Benghasi durck.geführt und zu wiederholten Malen versucht , den Hafen vonTripolis anzugreifen . Sie wurden aber jedesmal durch dasschnelle Angreifen unserer Jagdflieger abgeschlagen. Zwei feind,liche Flugzeuge wurden abgeschossen.
InOstafrika wurden im Abschnitt von Dem-Vidollo (EaLund Sidamo ) feindliche Truppen , die unsere Stellungen anzugru.fen versuchten, im sofortigen Gegenangriff in die Flucht a».schlagen . ^

Erfolglose britische Angriffe in Syrien
DNB Vichy , 30. Juni . Dem französischen Heeresbericht vomSonntag zufolge blieben die britischen Anstrengungen , den fran¬

zösischen Widerstand zu brechen , erfolglos . Die britische Flott«hat die französischen Stellungen an der Küste bombardiert . I,der gebirgigen Gegend des Siidlibanon räumten die Franzoseneinige vorgeschobene Posten unter Deckung ihrer Artillerie , di«dem Angreifer beträchtliche Verluste zufügte . In Südsyrie»haben die Briten Fühlung mit französischen Truppen in der
Gegend von Nebek ausgenommen , während die gegnerische»
Abteilungen , die nordwestlich von Damaskus in die französischen
Stellungen eindrangen , mit großen Verlusten zurückgewiesenwurden . Obwohl die Garnison von Palmyra schwer von der bri¬
tischen Luftwaffe in der Frühe des 28 . Juni bombardiert wor¬den war , hat sie ihren zähen Widerstand fortgesetzt und lokal«
Gegenangriffe durchgefiihrt.

Spanisches Hoheitsgebiet verletzt
Von England planmäßig verletzt

Madrid , 30 . Juni . Seit einiger Zeit wurden in Algeciras eng¬lische Flugzeuge von Gibraltar kommend beobachtet, die übe«
spanischem Hoheitsgebiet offensichtlich Erkundungsflüge ausfuhr,
ken . Die mehrfache Wiederholung läßt einwandfrei eine plan¬
mäßige Verletzung des spanischen Hoheitsrechtes erkennen.Als bei einem erneuten britischen Erkundungsflug über spa¬
nischem Boden das Flugzeug von der spanischen Flak unter Fene,
genommen und anscheinend beschädigt zur Rückkehr gezwungenwurde , eröffnete plötzlich die englische Flak in Gibraltar das
Feuer und beschoß die spanischen Flakftellungen . Die spanische»Batterien erwiderten das Feuer.

Die spanische Regierung hat wegen der Vorfälle schärfsten Pro¬
test erhoben.

England ist offenbar gewillt , mit der gewohnten Skrupellosig¬
keit gegen spanisches Territorium vorzugehen.

Aufstellung von Freikorps
Immer mehr Freiwillige aus Spanien

DNB MÜdrid , 30 Juni . Die Meldungen für das spanische Frei¬
willigenkorps gegen Sowjetrußland gehen unvermindert weiter
ein . Aus Valencia wird berichtet, daß sich dort bis Samstag
mittag 800 Männer im Alter von 20 bis 28 Jahren und mehr
als 2500 ältere Personen gemeldet hatten . In den Kasernen in
Valencia haben sich mehr als 400 Soldaten und zahlreiche
Offiziere des Heeres gemeldet, ebenso Angehörige der alten
Garde der Falange . Voraussichtlich wird der erste Freiwilligen¬
transport am Montag Valencia verlassen. Aus Saragossa kommt
die Nachricht, daß sich dort vielfach Väter mit ihren Söhnen mel¬
den, um gemeinsam gegen den Feind des spanischen Volkes za
kämpfen.

„Freikorps Dänemark"
DNB Kopenhagen , 30 . Juni . Für den Kampf gegen den bol¬

schewistischen Weltseind ist, wie von der Werbezentrale für Frei¬
willige znm Kampf gegen die Sowjetunion mitgeteilt wird,
unter der Leitung des dänischen Oberstleutnant C. T . Kryssing,
Ehef der 5 . Artillerieabteilung in Holbaek, ein „Freikorps Däne¬
mark" errichtet worden.

Aufruf an dänische Nationalsozialisten
Kopenhagen , 30. Juni . Zusammen mit dem von der Zeitung

„Faedrelandet " veröffentlichten Aufruf , dem „Freikorps Däne¬
mark" beizutreten , Las ebenso wie das Regiment „Nordland"
für die Sache des neuen Europas und Dänemarks gegen den
Kommunismus kämpft, wird noch mitgeteilt , daß diejenigen,
die nicht die Bedingungen für den Eintritt in das Freikorps
Dänemark erfüllen , sich zum Regiment „Nordland" mel¬
den sollen . Für das Regiment „Nordland " sind neue Kontor«
in einer Reihe dänischer Provinzstädte eröffnet worden, so daß
nunmehr insgesamt 21 Werbebüros eingerichtet sind . Wie sich
aus den Reportagen in „Faedrelandet " ergibt , dauert der Zu-
ström von Freiwilligen zum Regiment „Nordland " an . 2i«
kommen in immer Verstärker Zahl aus allen Vevölkerungsschich-
ten, in allen Altersklassen und aus den verschiedensten politi¬
schen Lagern.

Der Stabschef der SA . der DRAP . (Dänemarks nationalsozia¬
listische Arbeiterpartei ), Axel Juul , hat einen Aufruf erlassen , in
dem u. a . gesagt wird : Zu diesem Kampf , in dem die nordisch-
germanische Kultur und Rasse gegen das tödliche Gift des Kom¬
munismus verteidigt werden soll, soll und mutz sich jeder wasfen-
taugliche Kamerad melden und mit seinem Einsatz das Recht des
Vaterlandes auf einen würdigen Platz in dem neuen Europa
behaupten . Aber ihr sollt euch nicht allein selbst melden, sondern
such überall Mitkämpfer werben für das Regiment „Nordland"
nnd das „Freikorps Dänemark "

, so daß dieses ein mitbestimmen¬
der Faktor bei der Vernichtung des Bolschewismus sein kann.

Aufstellung einer „NorwegischenLegion"
DRV Oslo , 30. Juni Reichskommissar Terboven gab über

den Osloer Rundfunk eine Erkläerung ab, in der es unter
rnderem heißt : Aus zahlreichen Lagern des norwegischen Ar¬
beitsdienstes in den verschiedensten Fylkes , aus den Reihen des
Sportes und seiner Vereine , aus der Polizei und aus allen ande¬
ren Kreisen der Bevölkerung haben sich bei ihrer jeweiligen
Führung , bei mir , bei der norwegischen Staatsverwaltung und
bei allen möglichen anderen Stellen in steigendem Maße ein«
Flut von Bitten , Wünschen und Forderungen gehäuft , dem «or»
wegischen Volk die Möglichkeit zu geben, Gelegenheit zu bekom¬
men , an der Auseinchrdersetzung mit dem Bolschewismus, dti
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pon einmaliger geschichtlicher Bedeutung ist, Anteil nehmen zu
können. Gemäß meiner inneren Einstellung dem norwegischen
Volk gegenüber habe ich diese Auffassung zu meiner eigenen ge¬
macht und dem Führer die Bitte vorgetragen , den Wunsch zu
erfüllen . Der Führer hat den Wunsch des norwegischen Volkes
gewährt und der sofortigen Aufstellung einer „Norwegischen Le¬
gion

" zugestimmt. Die „Norwegische Legion" wird alseinheit-
licher und geschlossener Verband unter norwegischer
Führung nach norwegischen Richtlinien ausgebildet und einge¬
setzt werden.

Frankreich bricht mit Moskau
Sens , 30. Juni . Ln einer amtlichen Verlautbarung teilt di«

französische Regierung den Abbruch der diplomatischen Beziehnn-
gen zu Sowjetrußland mit.

Die Mitteilung lautet : „Die französische Regierung hat , nach¬dem sie die Gewißheit erlangt hat , daß die diplomatische« und
konsularischen sowjetrussischcn Agenten in Frankreich eine di«
öffentliche Ordnung und die Sicherheit des Staates gefährdend«
Tätigkeit ausübten , beschlossen, die diplomatischen Beziehungen
mit Moskau abzubrechcn."

Der französische Botschafter in Moskau ist beauftragt worden,
diesen Beschluß der Eowjetregierung zur Kenntnis zu bringen,
während der sowjetrussische Botschafter in Vichy am Montagvormittag von dem stellv . Ministerpräsidenten und AußenministerAdmiral Darlan davon unterrichtet worden ist.

Revolution gegen Kommunismus undKapitalismus
Brinon über Frankreichs Haltung im Kampf gegen den

Bolschewismus
DNV Paris , 30. Juni , lieber die Haltung Frankreichs gegen¬über dem deursch-russischen Konflikt machte der Bevollmächtigte

der französischen Regierung im besetzten Gebiet , Botschafter
deBrinon, vor Vertretern der amerikanischen Presse grund¬
sätzliche Ausführungen.

Der Botschafter erklärte , daß die kommunistische Agitation ver¬
suche, die durch den Krieg in Frankreich verursachten Leiden der
Bevölkerung für ihre Zwecke auszunutzen . Er sei gewiß , daß die
Eowjetmachthaber eine Verlängerung des Krieges wollten . Sie
hätten jedoch geglaubt , noch einige Zeit für ihre Vorbereitungen
zur Verfügung zu haben . Die in der Note des Reichsautzenmini-
sters erwähnte ' kommunistische Agitation in der besetzten Zone
sei der französischen Regierung nicht entgangen.

De Brinon verlas hierauf einen Bericht des Polizeipräfekten
über die Haltung der Kommunisten zu den syrischen Ereignissen.
Dieser Bericht rechtfertige die von Deutschland abgegebenen Er¬
klärungen über die Sowjetagitation , denn auch in der syrischenFrage hätten die Kommunisten die Befehle Moskaus abgewartet.

Churchill , so fuhr de Brinon fort , habe sich in seiner letztenRede zum Verbündeten der Sowjets erklärt . Er wünsche Chur¬chill und England viel Vergnügen dazu. Churchill werde sehe«,wohin ihn dieser Entschluß führen werde . Der gegenwärtigeKrieg sei zugleich eine Revolution gegen den Kommunismus undden Kapitalismus , die sich für die Verteidigung einer verflosse¬nen Gesellschaftsordnung verbündet hätte ».
Der Botschafter fuhr fort , er erinnere sich an eine Unterhal¬tung, die er Anfang 1933 mit dem damaligen USA .-VotschafterBull irr gehabt habe . Wenn Frankreich , so habe Bullitt ihmgesagt, mit Deutschland in einen Krieg eintrete , würden die Ver¬einigten Staaten hundertprozentig auf Seiten Frankreichs sein-Man dürfe sich jedoch keinen Illusionen hingeben , daß die Ver¬einigten Staaten zweihundertprozentig gegen den Verbündete»Frankreichs, die Sowjetunion , seien. Welches Gesicht, so fragtede Brinon , müssen jetzt , wo Churchill erklärt , er werde alles tun,um Moskau zu helfen, diejenigen Amerikaner machen , die so wieVullitt sagten.

Bewunderung in der ganzen Wett I
Rom. Die Sondermeldungen von den großen Anfangserfolgen fdes deutschen Heeres , der Luftwaffe und der Kriegsmarine im

Kampf gegen den Bolschewismus sind vom italienischen Volk mit
großer Freude und Genugtuung ausgenommen worden . Beson¬deren Eindruck machten die Zahlen über die große Kriegsbeute,und die Rundfunkhörer waren voll des Lobes über die Einsatz¬
bereitschaft und den Mut der deutschen Soldaten . In den Kaser¬nen , in denen die Nachrichten durch den Funk ebenfalls sofort be¬
kannt wurden , veranstalteten die italienischen Soldaten begei¬
sterte Kundgebungen für ihre verbündeten Kameraden . „Diese
Erfolge beweisen"

, so sagt Stesani , „daß der Sieg den jungenund von ihren Idealen erfüllten Völkern lächelt, die im Kampffür die Wiederherstellung einer gerechten Ordnung gegen hen z
zerstörenden Bolschewismus und den habgierigen Kapitalismus ^
stehen. !

Brüssel . Die gewaltigen Anfangserfolge im Kampf gegen di«
Sowjetunion bilden das Tagesgespräch in Belgien . Der „Soir"
schreibt in einer ersten Betrachtung : „Der am letzten Sonntag
gegen die bolschewistische Armee begonnene Angriff hat den deut¬
schen motorisierten Truppen erlaubt , einen Vormarsch von un¬
erhörter Schnelligkeit durchzusühren . Die erste Woche hat gezeigt,daß die deutsche Wehrmacht die Initiative der Operationen sowiedie Ueberlegenheit des Materials und des Kampfgeistes besitzt .

"
Preßburg . Die Sondermeldungeu über die großen Anfangs¬erfolge der deutschen Wehrmacht wurden in ganz Kroatien mitgrößter Spannung erwartet . Sämtliche Agramer Tageszeitungenschickten ihren normalen Sonntagsausgaben Sonderausgabenvoraus , die den Verkäufern förmlich aus den Händen gerissenund auf der Straße laut verlesen wurden.
Bukarest. Die Sondermeldungen des Oberkommando» de»Wehrmacht wurden von den Bukarester Zeitungen in Extraaus¬gaben herausgegeben. Obwohl man allgemein mit einem gün¬stigen Verlauf der Operationen rechnete, haben die bekamrtgege-benen gewaltigen Ereignisse doch eine Welle der Begeisterung

Madrid. In ganz Spanien wurden die Sondermeldungen des
Oberkommandos der deutschen Wehrmacht mit fieberhafter Spa «.«Mg erwartet . Mit Blitzesschnelle verbreiteten sich die Nachrich¬ten von Mund zu Mund und lösten überall große Begeisterung»us . Die Rundsunkmeldungen in den öffentlichen Lokalen wur¬den durch Hochrufe auf Deutschland unterbrochen . Bei den amt¬lichen Stellen laufen in ununterbrochener Folge Glückwunsch¬telegramme und Glückwunschschreiben ein . Besondere Bewunde¬rung wird der deutschen Luftwaffe gezollt.
Budapest. „Der große deutsche Sieg zeichnet sich ab ." Dies ider Eindruck , den die gesamte Budapests ! Presse aus den SondeMeldungen des Fiihrerhauytquartiers über die Ereignisse d>

I

ersten Tage des Feldzuges gegen Sowjetrutzland gewinnt . Das
Regierungs -Montagsblati „Hetfoe" bemerkt, schon heute, nach
dem siebenten Tage des Feldzugbeginns , zeichnet sich ein der¬
artiger , alles hinwegfegender Sieg im Osten ab, für den es weder
im jetzigen Krieg noch im Weltkrieg 1914/18 ein Beispiel gegeben
hat . Diesmal werde im Osten nicht nur eine Armee der Unter¬
welt eine Schlacht verlieren , sondern mit ihr werde auch eine
Ideologie gerichtet werden , die seit 22 Jahren beunruhigend und
schreckhaft Europa bedroht habe.

Sofia . Der Eindruck von dem Siegeszug der deutschen Truppe»
schon in den ersten Tagen des Feldzuges ist hier überaus stark.
Die Sondermeldungen find das Hauptthema , das alle Gespräche
beherrscht und die Erwartungen weiterer großer Erfolge bestärkt.

Schanghai . Die allseits mit fieberhafter Spannung erwarteten
ersten deutschen Meldungen über den Verlauf des deutsch -sowjet¬
russischen Krieges riefen bei den Deutschen Schanghais unend¬
lichen Jubel über die Riesenerfolge deutscher Waffen hervor.

London im Schmollwinkel
Stockholm, 30 . Juni . Der Londoner Nachrichtendienst findet,

daß ..die vom Oberkommando rrr Wehrmacht veröffentlichten
großen Nachrichten gar nickt so eindrucksvoll gewesen seien".

Während ganz Europa über die Soridermeldungen und damit
über den Sieg der deutschen Wehrmacht tief befriedigt , ja be¬
glückt̂ ist, sitzt London im Schmollwiirkel und spielt, um seine
Enttäuschung und Verärgerung zu verbergen , den Unbeeindruck¬
ten . Im Grunde zeigt es damit nur , wie sehr es zur Passivität
verurteilt ist, während unter Deutschlands Führung ein neues
Europa immer deutlichere Gestalt gewinnt.

»

Was sagt Amerika?
Neuyork. Die Neuyorker Morgenblätter bringen die deutschen

Sondermeldungen an erster Stelle . In Schlagzeilen werden Ein¬
zelheiten der Erfolgsmeldungen unterstrichen . „Neuyork Times"
betont , „daß die russischen zu den deutschen Flugzeugverlusten in
dem phantastischen Verhältnis von 26 zu 1 ständen. Die deutsche
Luftherrschaft sei damit für alle künftigen Kampfhandlungen
gesichert .

" Daneben finden sich auch Presseftimmen , die , wie üb¬
lich , die deutschen Angaben bezweifeln und keine „entscheidenden
Resultate " feststellen können.

Buenos Aires . Die deutschen Sondermeldungen bilden hier da-
Tagesgespräch. Trotz des tagelangen Trommelfeuers mit Mos¬
kauer Lügenmeldungen hat kaum jemand angenommen , daß die
Erfolge der deutschen Wehrmacht hinter ihren früheren zurück¬
stehen könnten . Dennoch ist man über das Ausmaß des Sieges
höchst überrascht . „Pampers " und „Razon " bringen die Sonder-
meldungen im Wortlaut . Dabei werden in Schlagzeilen der bol¬
schewistische Zusammenbruch und der unaufhaltsame Vormarsch
der deutschen Panzertruppen hervorgehoben . Selbst das Hetzblatt
„Critica " kann die Meldungen wenigstens in Auszügen seine«
Lesern nicht uorenthalten.

Rio de Janeiro . In der brasilianischen Presse mehren sich die
Stimmen , die den starken Eindruck wiedergeben , den die Eini¬
gung Europas gegen den Bolschewismus in Brasilien gemacht
hat . Dir Paulistaner Zeitung „La Plata " schreibt, es sei ein
Kampf , in dem die Sowjetunion mit der sehr verständlichen
jüdischen Solidarität rechnen könne . Deutschland jedoch mir de,
begeisterten und spontanen Unterstützung des ganzen europäischen
Kontinents . Die Kräfte der Zivilisation stehen auf gegen die
Barbarei.

Eine Ansprache Hoovers
Neuyork, 30. Juni . Der ehemalige Präsident Hoover nahmlaut AssociatedPreß in scharferForm in einer Rundfunkansprackeaus Chikago Stellung gegen die Sowjets und nannte das

Sowjetregime die blusigste Tyrannei der GeschichteEs sei eine Travestie , wenn die USA .-Nation in den Kriegeintreten und damit die Sowjets unterstützen würde . Sowjetruß¬land habe die Freiheiten der Demokratie ausgenutzt , um sie zuvernichten. Es habe zum Zerfall Frankreichs beigetragen , schüretäglich den Klassenhatz in Amerika und bekämpfe im . geheimensie USA .-Jnstitütionen.

Der erloschene Sowjetstern
Helsinki, 30. Juni . „Svenska Pressen" schreibt im Leitartikel,

vor einigen Tagen sei der sonst ständig brennende Sowjet¬
stern über dem Kreml im Zusammenhang mit der Ver¬
dunkelung gelöscht worden . Diese Tatsache habe geradezu sym¬
bolische Bedeutung, denn damit werde auch ein Regime
«msgelöscht, das die Welt in ständiger Unruhe hielt . Die deutschen
Sondermeldungen hätten so ungeheure Erfolge offenbart , daß
man sich auch in Moskau fragen werde , wie das möglich sei, nach¬
dem man viele Jahre lang eine systematische Aufrüstung mit
modernsten Mitteln und ohne Rücksichtnahme auf Opfer betrie¬
ben habe . Die bolschewistische Panzerwaffe habe man in der Welt
als furchtbar bezeichnet , die sowjetrussische Luftwaffe als zahlen¬
mäßig stärkste der Welt . Trotz alledem hätten die Deutschen nach
wenigen Tagen schon große Teile dieser modernen Armee ein¬
geschlossen.

Aus den Fingern gesogen
Moskau erfindet zu seinen lächerlichen Aufrufen deutsch»

Namen
Bukarest , 30. Juni . Der Moskauer Rundfunk bringt einen an¬

geblichen Aufruf des Gefreiten und Bordmechanikers einer
I « 88 der 1 . Staffel , 1 . Gruppe des 24 . Geschwaders, Paul Hof¬
bauer , in dem dieser seine Kameraden „Edgar Kühn aus Dres¬
den , Hermann Wawelski und Max Reder " auffordert , „die Ty¬
rannei zu stürzen" und zu Sowjetrußland überzngehen . Die freche
Verlogenheit der Sowjetagitation ist nicht zuletzt auch dem deut¬
schen Volk bekannt genug , als daß Moskau hoffen könnte , seinen
lächerlichen Aufrufen mehr Nachdruck zu verleihen , wenn es Na¬
men von angeblichen deutschen Soldaten dazu dreist erfindet . Der
Schwindel ist zu plump und abgenutzt, als daß er auch nur eine«
Schein der Wahrheit trüge.

Kttcheuoerhöhmmg durch die Bolschewiken
Propagandatrick » um die Abneigung in England und den
USA . gegen das bolschewistische Rußland zu überwinden
Berlin , 30. Juni . Englische und amerikanische Sender und Zei¬

tungen berichten ausführlich über Bittgottesdienste , die in der
Moskauer Kathedrale und in zahlreichen anderen Kirchen der
Sowjetunion stattgefunden haben sollen. Bei diesen Bittgottes¬

diensten wurde unter anderem der Patriarch Sergej gezwungenunter Assistenz von 26 Priestern eine Messe für den Sieg ix»
bolschewistischen Waffen und für eine Niederlage der Feinde der
Menschlichkeit zu zelebrieren.

Diese erzwungenen Messen stellen wahrlich den Höhepunkt
einer Verhöhnung der Kirche durch die Bolschewisten dar , vo»
denen die ganze Welt weiß, daß sie in den vergangenen 24 Jah¬
ren nichts anderes taten , als Priester auf die grausamste Weif«
hinzumorden , ihre Kirchen anzuzünden oder zu zerstören. Di«
Kirche ist in der Sowjetunion stets auf das schärfste bekämpft und
Priester sind stets verfolgt worden , denn Religion war für di«
Bolschewisten nichts anderes als „Opium für das Volk".

Im alten Rußland betrug die Zahl der Geistlichen 29S 000 —
wie das offizielle Organ des „Verbandes streitbarer Gottloser ",
„Der Vesbosnik "

, im Dezember 1938 geradezu höhnisch im Zn-
sammenhang mit einer vergleichenden Berufszählung der Bevöl¬
kerung mitteilte . Die Ziffern für heute werden bei einem Ver¬
gleich nicht angegeben ! Wo sind also diese fast 300 000 Geistliche«
geblieben , die es vor der Oktoberrevolution noch in Rußland Mtb.

Die Frage ist einfach zu -beantworten , wenn man einen de»
Programmpunkte des Bolschewismus kennt, den auch Stalin ISSl
einer ausländischen Arbeiterdelegation gegenüber kurz und bnn-
vig äußerte : „Völlige Ausrottung der reaktionären Geistlichkeit",

Daß dieser Programmpunkt mit aller jener Grausamkeit und
Rücksichtlostgkeit , die den bolschewistischen Machthabern von jehe,
eigen war , durchgeführt worden ist, darüber bestehen keinerlei
Zweifel , wenn auch stets nur einzelne der unvorstellbaren Tra¬
gödien früherer russischer Geistlicher bekannt geworden sind . Si«
aber haben der Welt gezeigt, was der Bolschewismus unter Aus¬
rottung der Geistlichkeit versteht. .

Wenn es die Bolschewisten jetzt angesichts dieser Morde a»
Hunderttausenden von Priestern wagen , eine Messe für den „Sieg
des bolschewistischen Regimes " zelebrieren zu lassen, so soll dmntt
in London und Washington der Eindruck erweckt werde» , daß da»
gottlose Sowjetrußland gar nicht so atheistisch ist, wie man es i«
England und Amerika in Erinnerung hat . Mit diesem bestellte«
Propagandatrick soll die Abneigung der englischen und ameri¬
kanischen Oeffentlichkeit gegen das bolschewistische Rußland und
seine Untaten aus der Vergangenheit überwunden werden . Der
Moskauer Patriarch Sergej ist unzweifelhaft eines der zahlrei¬
chen völlig hilflosen Werkzeuge in der Hand der Machthaber des
Kremls . Die Welt aber wird über dieser Heuchelei die Schand¬
taten des Bolschewismus niemals vergessen.

Eichenlaub zum Ritterkreuz
Erfolgreiche llnterseebootkommandanten beim Führ « —

Ueberreichung des Eichenlaubs zum Ritterkreuz
Führerhauptquartier , 29 . Juni . Der Führer und Oberst»

Befehlshaber der Wehrmacht empfing heute die Unterseebootko» -
mandaten Kapitänleutnant Schnitze , Kapitänleutnant Lieb«
und Oberleutnant zur See Endratz und überreichte ihnen da»
ihnen anläßlich der Versenkung von mehr als 200 000 Tonne»
icindlichen Handelsschiffsraumes verliehene Eichenlaub zum Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes.

Ritterkreuz für KapttSuleutuam Hehler
DRV Berlin , 30. Juni . Der Führer und Oberste Be¬

fehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag de»
Oberbefehlshabers der Kriegsmarine , Großadmiral Raeder , da»
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes Kapitänleutnant Heßler.

Kapitänleutnant Heßler hat als Unterseebootskommandant bis¬
her 18 bewaffnete feindliche Handelsschiffe mit zusammen111272 ART . versenkt, darunter 14 Schiffe mit 90 272 BRT . i»
der kurzen Zeit von knapp dreieinhalb Monaten . Diese schwere«
Schläge gegen die Versorgungslinien des Feindes wurden dnrch
den Schneid, die Zähigkeit und das seemännische Geschickde»
Kommandanten errungen , mit dem er seine Angriffe ansetzte und
durchführte.

Kleine Nachrichten ans Mer WE
Neuer Notschrei Churchills an die Bergarbeiter . Churchill

richtete — der „Financial Times " zufolge — einen dringen»
Appell an sämtliche britischen Bergarbeiter , die britHch»
Kohlenproduktion sofort und soweit wie möglich zu steigern:
England benötige Kohlen für das Heer und für die Indu¬
strien, die das Heer mit Waffen belieferten.

Professor Ludendorff gestorben. In seinem Potsdamer
Heim verstarb im Alter von 67 Jahren der frühere Direk¬
tor des AstrophystkalischenObfervatoriums und der allge¬
meinen Verwaltung der Observatorien in Potsdam , Prof.
Hans Ludendorfs, ein jüngerer Bruder des Feldherrn . Seit
1923 gehörte der Gelehrte der Akademie d er Wissenschaf¬ten an.

Der polnische Klaviervirtuose Ignaz Paderewfki ist in
Neuyork gestorben. Er Harts sich nach der Schaffung des V« »
jailler Polens im Jahre 4919 auch als Politiker versus nnd
wurde Ministerpräsident und Außenminister . Sein Deutfch-
landshatz feierte damals wahre Orgien.

17 englische Schiffswerften stillgelegt. Die Versenkungenbritischer Handelsschiffe durch deutsche Luft - und Seestreit¬kräfte in den letzten Tagen erhöhten die britischen Verlustean Schiffsraum um ein beträchtliches. Allein 17 englischeSchiffswerften mutzten ftillgelegt werden , da eine Weiter¬arbeit an reparaturbedürftigen Schiffen wegen mangelndenMaterialien unmöglich wurde.
Hinrichtung eines polnischen Gewaltverbrechers. Am28 . Juni ist der in Rakow, Generalgouvernement , geboreneWladislaus Papierz hingerichtet worden , den das Sonder¬

gericht in Kattowitz als Gewaltverbrecher und wegen un¬erlaubten Waffenbesitzes zum Tode verurteilt hat . Papierz,ein vielmals vorbestrafter polnischer Verbrecher, hat aiHoffener Straße einen Mann überfallen , mit einer Pistolebedroht nnd beraubt.
Berdunkelnngsverbrecher hingerichtet. Am 28 . Juni ist derin Flötz , Kreis Jerichow I , geborene Otto Erxleben hin¬gerichtet worden , den das Sondergericht in Magdeburg als

Volksschädling zum Toos verurteilt hat . Erxleben hat die
Verdunkelung in über 20 Fällen dazu ausgenutzt, um Ein¬
brüche in Läden zu verüben . Das hierbei er beutete Geld hater durchgebracht.

Italien gedenkt Balbos . Der Todestag des vor einem Iah»
auf einem Feindflug über Tobruk gefallenen Luftmarschall»
Ptalo Valbo wurde in Ferrara unter Anteilnahme der Be¬
völkerung in feierlicher Weife begangen. Reichsmarschall
Göring ließ durch höhere Luftwaffenoffiziere einen Lorbeer»
kranz niederlegen . Abends hielt Marschall de Bono vor un-
zefähr 50 000 Anwesenden die Gedächtnisrede.
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— Soldatenfrauen sollen ein Beispiel geben. Zur Klarstellung
von Fragen der Nebenbeschäftigung non Soldaten und Wehr¬
machtsbeamten sowie des Arbeitseinsatzes von Angehörigen der
Soldaten hat das OKW . eine neue Anordnung erlassen. Es wird
erwartet , daß die weiblichen Familienangehörigen , insbesondere
anch die Ehefrauen der aktiven Soldaten und Wehrmachts-
beamten , es während des Krieges nicht nur als selbstverständ¬
liche Pflicht ansehen, ihre Arbeitskraft für kriegswichtige Auf¬
gaben zur Verfügung zu stellen, sondern daß sie hierin beispiel¬
gebend den Frauen aller anderen Volksgenossen vorangehen.
Als Einsatzgebiete kommen die Wirtschaft , Behörden und Dienst¬
stellen oder Hilfsorganisationen in Betracht . Das Betreiben
eines Gewerbes bleibt für aktive Soldaten und Wexrmachtbeamt«
sowie auch für deren Hausstandsmitglieder genehmigungspflichtig.

— Hauptberuflich im Luftschutz . Der Oberbefeh »syxt >e »- oer
Luftwaffe hat zur Vermeidung nachteiliger Störungen des Ar¬
beitseinsatzes in der Kriegswirtschaft folgendes bestimmt : „Ar¬
beitsbuchpflichtige Berufstätige dürfen zu einer hauptberuflichen
Verwendung im Luftschutz nur mit Zustimmung des '- Arbeits¬
amtes , in dessen Bezirk sie ihren Wohnort oder gewöhnlichen
Aufenthalt haben , herangezogen werden . Die Zustimmung ist
« nher einzuholen.

Auszeichnung. Der Führer hat dem Meister der Gendarmerie
EugenWidmaie r -Egenhausen, z . Zt. im Generalgouvernement,
in Anerkennung feiner Verdienste im Luftschutz das Luftschutzehren¬
zeichen zweiter Stufe verliehen.

Ragold , 30 . Juni . (Imker -Tagung .) Gestern traten die Imker
der 203 Mitglieder zählenden Ortsfachgruppe Nagold in der
„Traube " zur Jahreshauptversammlung zusammen. Der Einla¬
dung war aus dem ganzen Bezirk und darüber hinaus recht zahl¬
reich Folge geleistet worden. In außerordentlich interessanter Weisess
sprach dabei der nach langen Jahren wieder einmal im Kreise der
Mitglieder der Ortsfachgr . weilende Oberlehrer Rentschler. Er
zeigte an Beispielen der Praxis , wie die zwei Fundamentalgrund'
fätze des Nationalsozialismus „Ordnung und Sauberkeit im Staat"
und „Gemeinnutz geht vor Eigennutz " in wunderbarer Weise im
Bienenstaat verwirklicht sind , um aus dem Leben und Wesen im
Bienenstand praktische Folgerungen zu ziehen , damit der Imker
sich als wahrer Bienenvater erweise.

'
Stuttgart . (Schwerer Sturz . ) Am Samstag stürzte in

einem Hause der Tübingerstraße in Degerloch ein 6 Jahre alter
Knabe aus einem Fenster des zweiten Stockwerks in den Hof.
Das Kind erlitt so schwere Verletzungen, daß an seinem Aus¬
kommen gezweifen wird.

Stuttgart . (LeistungundAnmut .) Im Rahmen der Ar¬
beitsschau des BdM .-Werkes „Glaube und Schönheit" fand am
Sonntag nachmittag in der Ehrenhalle des Eartenparkes Killes-
bcrg eine große Veranstaltung mit Ausschnitten aus dem Schaf¬
fen des BdM .-Werkes „Glaube und Schönheit" statt . Vor dem
zahlreich erschienenen Publikum tanzten und spielten die Mä¬
del in derselben frischen Weise, die die ganze Arbeit in den
einzelnen Arbeitsgemeinschaften auszeichnet.

Todesfall. Kommerzienrat Max Schiedmayer, der In¬
haber der weit über Württemberg bekannten Pianoforte - und
Harmoniumfabrik gleichen Namens , ist im Alter von 76 Jahren
gestorben. Ein Vorbild treuer Pflichterfüllung hat er durch schwie¬
rige Jahre hindurch das bekannte Unternehmen geführt . Neben
feiner Lebensarbeit war Kommerzienrat Schiedmayer lange
Jahre hindurch finnischer Konsul.

Rentliugen . (Tödlich überfahren -) Der 41 Jahre alte
Baumwart Wilhelm Schenk geriet unter das Vorderrad eines
mit Gras beladenen Pritschenwagens , der auf der stark abschüs-
stgeu Fahrbahn in allzu rasche Fahrt gekommen war . Die dabei
erlittenen Verletzungen führten kurz darauf zu seinem Tode.

Schwab. Hall. ( Besuch des Ministerpräsidenten .)
Dieser Tage weilte Ministerpräsident und Kultminister Prof.
Mergenthaler in den Mauern unserer Stadt . Der Ehrenbürger

4« Jahre apälten mich unerträaliche

Nachdem ich nun mit Trineral -Ovaltabletten
eine längere Kur gemacht habe , sind die
Schmerzen vollständig verschwunden . Jetzt
machl mir das Arbeiten wieder Freude"
>chr. am 16. 7 . 40 Fr . Maria Glauben , Haus¬
trau . Webrdcn/Saar , Waldsiedlung 24.
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wurde von Kreisleiter Bosch und Bürgermeister Dr . Prinzing
auf dem Rathaus empfangen . Zusammen mit seinen Mitarbei¬
tern vom Kultministerium besichtigte er verschiedene Einrich¬
tungen der Stadt und stattete daraufhin auch einem hier unter¬
gebrachten Umsiedlerlager einen Besuch ab.

Münsingen . (Abschluß der Schäfwäsche .) Wie jedes
Jahr , so wurden auch Heuer wiederum in den Ortschaften Was¬
serstetten und Hütten , sowie auf dem Hofgut Uhenfels die Schafe
der näheren und weiteren Umgebung zur Schafwäsche vorge¬
führt . Es wurden insgesamt 40 000 Schafe von dieser, jeder
Schur vorangehenden Reinigung erfaßt.

Huldstetten . (Tot aufgesunden .) Der Schäfer K Schädle
aus Hayingen , der in der Nähe von Tigerfeld seine Schafe
hütete , wurde inmitten seiner Herde tot aufgefunden . Der ge¬
treue Schäferhund war , als er den Tod seines Herrn bemerkt
hatte , ins Dorf gelaufen und hatte durch sein Verhalten erst di«
Leute auf den Unfall aufmerksam gemacht. Vermutlich ist der
Schäfer von einem Schlaganfall betroffen worden.

Kettenacker, Kr . Sigmaringen . (Schwere Stürze .) Bein
Strohabwerfen stürzte Landwirt Joseph Eeisinger in der Scheue!
ab und zog sich dabei einen schweren Beckenbruch und Quetschun¬
gen zu . — Der Schüler Joseph Hanner , Sohn des Ortsbauern¬
führers , war bei der Unterbringung des Heus in der Scheune
behilflich. Dabei stürzte er 4 .50 Meter tief ab und blieb bewußt¬
los auf dem Zementboden liegen . Mit einem schweren Schädel¬
bruch wurde er in das Landeskrankenhaus übergeführt.

Mannheim . (Verbrechen gegen die Kriegswirt¬
schaftsverordnung .) Der Metzger Rudolf Fortenbacher
aus Steinmauern bei Rastatt betrieb in größerem Umfange die
Schwarzschlächterei. Fortenbacher wurde vom Sondergericht zu
einer Zuchthausstrafe von sechs Jahren , fünf Jahren Ehrverlust
und fünf Jahren Berufsverbot verurteilt . Die Frau erhielt we¬
gen Beihilfe zwei Jahre Gefängnis , während über Gemeinde¬
fleischschauer Fettig wegen Beihilfe in Tateinheit mit fortgesetz¬
ter Falschbeurkundung eine Zuchthausstrafe von einem Jahr
sechs Monaten verhängt wurde . — Auch der Metzgermeister Jo¬
hann Kölmel aus Oetigheim hatte sich durch Schwarzschlachtungen
vergangen und ferner in einigen Fällen Wiegescheine zu seinen
Künsten abgeändert . Schließlich meldete er Rinder als Kühe an,
was sich steuerlich gleichfalls zu seinen Gunsten auswirkte . Bei
ihm lag wirtschaftliche Not vor und es muß ihm zugute gehalten
werden, daß er so gut wie nichts ohne Marken abgab . Das Son¬
dergericht erkannte auf zwei Jahre sechs Monate Zuchthaus,
iw ei Jahre Ehrverlust und zwei Jahre Berufsverbot.

Emmendingen . (Der nasse Tod .) Das 3jährige Söhnchen
der Familie Wüst fiel in den am Haus oorbeiflietzenden Ee-
werbekanal . Das Kind wurde rasch abgetrieben und ertrank.

Ittendorf b . Ueberlingen . (Zu Tode gedrückt .) Die Frau
oes Landwirts Friedrich Heimgartner wurde im Stall von einer
Kuh an die Wand gedrückt . Schwere innere Verletzungen führt ««
den Tod der Frau herbei.

Rickenbach b . Salem . (Leiche gefunden .) Im Ortsbach
wurde die Leiche des 50jährigen landwirtschaftlichen Arbeiters
Ernst Honstetter aus Ludwigshafen am See gefunden , der seit
Monatsmitte vermißt wurde.

Bo» Badestuben und BademaWue»
Ernstes und Heiteres aus der Geschichte des Badewesen»

Die Geschichte des europäischen Badewesens ist fast so alt wie
die abendländische Kultur überhaupt . Aus hellenistischer Zeit
(3. bis 2 . Jahrhundert v . Ehr .) ist eine größere Badeanlage bei
Alexandria erhalten . Auch die Römer pflegten gern zu baden.
Ein Mensch , der „weder buchstabieren noch schwimmen " konnte,
galt bei ihnen als vollendeter Taugenichts . Das römische Bade¬
wesen entwickelte sich freilich ungleich prächtiger als bei den
Griechen. Aus dem einfachen Wafchraum des Republikaners
wurde im Laufe der Zeit das mehrräumige , luxuriös ausgestat¬
tete Bad des vornehmen Römers der Kaiserzeit . Die vielgelästerte
Poppaea , die Gattin Neros , pflegte täglich in der Milch von
600 Eselinnen zu baden , die, wenn sie sich auf Reisen begab,
sozusagen als „lebendes Gepäck" ständig mitgeführt wurden . Rom
hatte zur Kaiserzeit nicht weniger als 856 Volksbäder , in denen
täglich 750 Millionen Liter Wasser verbraucht wurden . Der Ge¬
brauch der Seebäder an den Küsten des Mittelmeers war eben¬
falls verbreitet.

Altensteig , den 29 , Juni 1941

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unseren lieben

Sohn und Bruder

Fritz Maier
nach kurzer , schwerer Krankheit von uns zu nehmen.

In tiefer Trauer:
Auguste Maier

mit Sohn Erwin z . Zt. im Felde
Beerdigung am Mittwoch, 14 Uhr von der Kapelle des
Waldfriedhofs aus.

Danksagung
Für dis vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hin¬

scheiden unseres lieben Entschlafenen

Johannes Grotzmann
danken wir herzlich . Besonders danken wir für die trost¬
reichen Worte des Herrn Pfarrers und die ehrenden
Nachrufe des Herrn Bürgermeisters und des Ktrchenae-
meinderats, sowie für den erhebenden Gesang des Ge¬
sangvereins und die Kranz- und Blumenspenden.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Den Soldaten an der
Front das Heimatblatt
Sorgen Sie für die tägliche
Zustellungnach dem jeweiligen
Standort!

Ein 1 ^/ . jähriges

verkauft Kirchliche Nachrichten
Martin Volle , Hornberg Heute 8 Uhr Kriegsbetstunde

Auch unsere Vorfahren , die Germanen , waren ein sehr wafser»
frohes Geschlecht. Sie pflegten besonders das Flußbad . Man be-
richtet von großen Schwimmern , die mit Leidenschaft dem
Schwimmsport huldigten , der zu den vornehmsten Mannestugen¬
den rechnete. Karl der Große galt als der beste Schwimmer und
Taucher seines Jahrhunderts . Aus späterer Zeit finden wir in
alten Holzschnitten Badebräuche , die dem Ilrgermanentum ent¬
stammten . Noch im Mittelalter waren die auf germanischen Ur»
jprung zurückgehenden „Maienbäder " sehr verbreitet , von dene«
man sich Heilung an Leib und Seele erhoffte.

Im 15. Jahrhundert kamen die „Badefahrten " auf : man reiste
in besonders heilkräftige Bäder , so wie wir heutzutage eine«
Kurbadeort besuchen . Diese Badereisen wurden sogar ehekonttakt-
lich ausgemacht . Wir verstehen dann auch ein Sprüchlein aus
damaliger Zeit : „Der Mann schafft Tag und Nacht, badet i»
seinem Schweiß — Alles die Frau verzehret in ihrem Bad mit
Fleiß .

" In den größeren Städten entstanden zu dieser Zeit die
sogenannten Vadstnben , in denen Säuberungs - und Heilbäder
verabfolgt wurden und über deren Einrichtung und die dort
übliche Badeweise uns noch alte Stiche unterrichten . Klang das
Beckenschlagen der Bader gegen Mittag durch die Gaffen so
trabten die Männer , nur mit einem Lendenschurz, dem „Nieder¬
walt "

, bekleidet, und die Damen mit der „Vadehr "
, einem Hemd-

artigen Linnen bedeckt, in sie Badsstuben , wo Spielleute und
Tänzer für Unterhaltung sorgten ; auch Speisen und Getränke
wurden angeboten.

In und nach dem Dreißigjährigen Krieg lag das Vadewese«
völlig darnieder . Das Zeitalter Ludwigs XIV . kannte fast über¬
haupt keine Bäder mehr . Von ihm selbst erzählt man sich , daß
er nur in seiner Jugendzeit gebadet und sich späterhin damit
begnügt habe , Hände und Gesicht mir einem in Parfüm ge¬
tauchten Tuch zu betupfen . Auch die sonst so sympathische Liese¬
lotte von der Pfalz meinte : „Baden wäre meine Sache nicht,
habe diese Lust mein Leben lang nicht begreifen können ." Allen-

'

falls wusch man sich „beinahe täglich die Hände und fast ebenso
oft das Gesicht". Ein kleines Näpfchen, groß genug , um die
Fingerspitzen hineinzutauchen , befriedigte vollauf die Reinlich¬
keitsbedürfnisse der Menschen jener Zeit . Im übrigen traten
Schminke und Salben an die Stelle des Masters.

Ein Aufschwung des Badewesens setzte erst ganz allmählich im
18 . Jahrhundert ein : er war vor allem den Aerzten zu danken,
die aus hygienischen Gründen eifrig das Baden empfahlen. 1774
baute Frankfurt am Main die erste öffentliche Badeanstalt , 1777
entstand das erste Flußbad auf dem Rhein bei Mannheim , und
1793 gründete Herzog Friedrich Franz von Mecklenburg-Schwerin
das erste deutsche Seebad in Heiligendamm Lei

' Doberan . Drei
Jahre später wurde die erste Badeanstalt auf der Insel Norderney
errichtet . Was es damals mit den sogenannten Bademaschinen
auf sich hatte , erzählt Professor Vogel : „Die Bademaschine wird
dort nicht ins Master geschoben , sondern zur Zeit der Flut dem¬
selben auf etwa sechs bis acht Schritte nahe gebracht. Das Frauen¬
zimmer kleidet sich in der Maschine aus und legt ein Badekleid
von Flanell auf den bloßen Leib . Auf einmal eröffnet sich dann
die Tür , und die alte oder junge Dame erscheint barfuß , ohne
Bedeckung des Hauptes . Sie wird von zwei starken Weibern
unter die Arme gefaßt , an das Wasser gebracht, und indem das
eine Weib sie mit untergeschlagenem Arme am Kopfe, das an¬
dere an den Füßen horizontal an der Erde hält , schlägt ein!
Welle über die Badende her .

"
1780 hatte der Wiener Arzt Dr . von Ferro eine Badeanstalt

ms Leben grufen , die wegen ihrer Kuriosität erwähnt zu werden
verdient . Nicht die Badenden schwammenin ihr , sondern sie selber
„jchwamm " auf der Donau — als ein stabtles Floß mit zwei
Holzhäusern , die in Kabinen unterteilt waren . Von Liesen Ka¬
binen aus wurden durch Löcher im Fußboden viereckige Käfige
aus Eitterwerk ins Wasser hinabgslaffen . Darin hockten die
Opfer und ließen sich, von Luft und Sonne fein säuberlich ab¬
geschlossen, vorsichtig von sanften Donauwellen bespülen.
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